
 

JAHRESBERICHT 
2013

S
IT

T
E

R
W

E
R

K
 J

A
H

R
E

S
B

E
R

IC
H

T
 2

01
3

S ITTE R W E R K

S i t t e r ta l S t r a S S e  3 4 

C H - 9 0 1 4  S t.  G a l l e n

t. + 4 1  7 1  2 7 8  8 7  0 9

p o S t @ S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k - k ata l o G . C H

 

JAHRESBERICHT 
2013

S
IT

T
E

R
W

E
R

K
 J

A
H

R
E

S
B

E
R

IC
H

T
 2

01
3

S ITTE R W E R K

S i t t e r ta l S t r a S S e  3 4 

C H - 9 0 1 4  S t.  G a l l e n

t. + 4 1  7 1  2 7 8  8 7  0 9

p o S t @ S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k - k ata l o G . C H

Sitterwerk
 Jahresbericht
2013



 

JAHRESBERICHT 
2013

S
IT

T
E

R
W

E
R

K
 J

A
H

R
E

S
B

E
R

IC
H

T
 2

01
3

S ITTE R W E R K

S i t t e r ta l S t r a S S e  3 4 

C H - 9 0 1 4  S t.  G a l l e n

t. + 4 1  7 1  2 7 8  8 7  0 9

p o S t @ S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k . C H

w w w . S i t t e r w e r k - k ata l o G . C H



2 3



4 5



6 7



8 9

Liebe Leserinnen und Leser,

mit der Gründung der Stiftung Sitterwerk im Jahr 2006 
wurde die langgehegte Absicht der Stifter Daniel Rohner, 
Hans Jörg Schmid und Felix Lehner konkretisiert, im Sitter­
tal ein Zentrum für Kunst und Grundlagen der Kunstpro­
duktion zu betreiben und auszubauen. Die gemeinnützige 
Stiftung wurde unter dem Namen Sitterwerk als institutio­
nelles Zentrum in einem Netzwerk von Kunstschaffenden 
und kulturwirtschaftlichen Betrieben initiiert. Sie steht mit 
vier Bereichen – Kunstbibliothek, Werkstoffarchiv, Atelier­
haus und Kesselhaus Josephsohn – in stetem Dialog mit  
einer interessierten Öffentlichkeit. 

Gut 4’500 Besucher kamen 2013 ins Sitterwerk; sie nah­
men an Führungen teil, waren Gäste bei Veranstaltungen, 
besichtigten das Kesselhaus Josephsohn oder nutzten die 

Vorwort
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beiden Sammlungen von Kunstbibliothek und Werkstoff- 
archiv zu gezielten Recherchen. Dabei sind auch die kunst­
produzierenden Betriebe – vor allem die Kunstgiesserei 
St. Gallen – immer wieder Anziehungspunkt für geführte 
Gruppen. Die Kunstgiesserei, eine Grosswerkstatt zur  
Realisierung von Kunstwerken, hat sich seit der Betriebs­
gründung im Jahr 1983 in der internationalen Szene der 
zeitgenössischen Kunst einen namhaften Ruf erarbeitet.  
In diesem produktiven Umfeld kann die Stiftung Sitterwerk 
durch Erforschung, Erhaltung, Präsentation und Vermitt­
lung von Kunst in vielfältiger Weise arbeiten. Sie verfolgt 
ihren Stiftungszweck durch verschiedene Vernetzungen 
und vor allem im Rahmen von Projekten und Veranstaltun­
gen konkret vor Ort. Das wird auch im vorliegenden Jah­
resbericht deutlich.

So konnte etwa das Erfassungs- und Inventarisierungs­
projekt ‹Werkstoff Wachs› umgesetzt werden, dank gross­
zügiger Unterstützung insbesondere durch die Dr. Fred  
Styger Stiftung und die Ortsgemeinde Straubenzell. Wachs 
ist in der Kunstproduktion in verschiedenen Formen und 
Funktionen präsent. Das Projekt ‹Werkstoff Wachs› diente 
der Erweiterung der Datenbank und der Sammlungen des 
Material Archivs. Der Verein Material Archiv, zu dessen 

Gründungsmitgliedern das Sitterwerk gehört, arbeitet seit 
2008 am Aufbau einer öffentlichen Datenbank, dem digi­
talen Nachschlagewerk www.materialarchiv.ch, das Nutzern 
aus gestalterischen Berufen den Zugang zu vielschichtigem 
Materialwissen ermöglicht. Die Materialien sind auch als 
Muster an den verschiedenen Standorten verfügbar.

Im Januar 2014 konnte als Abschluss des Wachspro­
jekts im Werkstoffarchiv die Ausstellung ‹Wachs – Tafeln 
und Blöcke› präsentiert werden, die im Laufe des Jahres 
2014 auch im Gewerbemuseum Winterthur und an der 
Hochschule Luzern gezeigt wird. 

Im Atelierhaus gab es – neben Einladungen an die Künst­
ler Annina Frehner und Jochen Lempert sowie einem Pro­
gramm verschiedener Kurzaufenthalte – mit dem zwei- 
monatigen Gastkünstleraufenthalt von Allyson Vieira eine 
wunderbare Anknüpfung und Zusammenarbeit mit der 
Kunsthalle Basel. Das Team um den Direktor Adam Szymczyk 
war im Jahr zuvor auf Exkursion im Sitterwerk gewesen. 
Dieser Besuch war ausschlaggebend für den Vorschlag 
Adam Szymczyks, die New Yorker Künstlerin ins Sitterwerk 
einzuladen. Während ihres Gastaufenthalts bereitete Allyson 
Vieira ihre Einzelausstellung in der Kunsthalle Basel vor. 
Ohne einen geeigneten Ort, an dem die Künstlerin ihre 

skulpturalen Arbeiten in erreichbarer Nähe zur Kunsthalle 
Basel herstellen konnte, wäre diese Ausstellung vermutlich 
nicht zustandegekommen. Solche fruchtbaren Zusammen­
arbeiten sind für den Atelierbeirat sowie für das gesamte 
Sitterwerk sehr anregend. Besonders erfreulich war in die­
sem Fall, dass nach der Kunsthalle Basel mit dem New 
Yorker Swiss Institute spontan eine weitere Ausstellungs­
station hinzukam. 

Eine grosse Freude war uns allen, dass Massimiliano 
Gioni als Kurator der Biennale in Venedig 2013 für die Haupt­
ausstellung im Arsenale auch Arbeiten von Hans Joseph­
sohn in seine Auswahl aufnahm. Von Juni bis November 
war in Venedig eine grosse Gruppe von Halbfiguren, Liegen­
den und Stehenden von Josephsohn zu sehen. Die Präsen­
tation ist in enger Zusammenarbeit zwischen Hauser & 
Wirth und dem Kesselhaus Josephsohn / Galerie Felix Lehner 
zustandegekommen. Im Kesselhaus Josephsohn wird der 
museale Aspekt – Öffnungszeiten für das Publikum und  
Besucherbetreuung – durch die Stiftung Sitterwerk gewähr­
leistet. Die Betreuung des künstlerischen Nachlasses von 
Josephsohn, das heisst die konservatorische Sicherung, 
Aufarbeitung und Lagerung sowie die Miete der Räumlich­
keiten und die Vermittlung an Ausstellungen und 

Sammlungen, finanziert die Galerie Felix Lehner im Kessel­
haus Josephsohn mit Erträgen aus Verkäufen.

Das Projekt ‹Werkstoff Wachs› im Werkstoffarchiv, die 
Gastkünstleraufenthalte im Atelierhaus und die Präsenz 
von Josephsohns Werk an der Biennale in Venedig sind nur 
drei Beispiele aus der Vielzahl von Veranstaltungen und 
Projekten, die 2013 im Sitterwerk und ausserhalb statt­
gefunden haben. Im nachfolgenden Jahresbericht sind alle 
wichtigen Ereignisse chronologisch in Text und Bild be­
schrieben. 

An der Stiftungsratsversammlung 2013 wurde Richard 
Hunziker als neues Mitglied in den Stiftungsrat sowie in 
den Leitungsausschuss gewählt. Richard Hunziker ist 
Betriebsökonom; als ehemaliger CEO der Pensimo Manage­
ment AG ist er heute in verschiedenen Verwaltungsräten 
und Stiftungen mit Schwerpunkt Immobilien- und Bau­
wirtschaft tätig. Von seinen Erfahrungen in Strategie, Füh­
rung und Management wird das gesamte Sitterwerk pro­
fitieren.

Dank einem grossen Effort konnte das Sitterwerk im Jahr 
2013 die Einnahmenseite des Betriebs im Vergleich zum 
Vorjahr wesentlich verbessern. Die Erfolgsrechnung schloss 
2013 mit einem weit kleineren Verlust ab als 2012. 
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Fundraising gehört mit zu den wichtigsten Aufgaben inner­
halb der Stiftung. Das gesamte Team, der Stiftungsrat und 
insbesondere der Leitungsausschuss sowie der Förder­
verein arbeiten stets daran, neue Unterstützer zu begeistern 
und zu akquirieren. Stadt und Kanton St. Gallen sowie die 
Ortsgemeinden St. Gallen und St. Gallen-Straubenzell  
sind Förderpartner der öffentlichen Hand und tragen gut ein 
Drittel der Betriebskosten. Diese Unterstützung ist für das 
Sitterwerk von enormer Bedeutung, und wir danken ganz 
herzlich dafür. Weitere Gelder erhält die Stiftung von priva­
ten Gönnern, vom Förderverein, über Sponsoren sowie  
aus der konkreten Projektförderung vor allem von Stif­
tungen. Die Stiftung Sitterwerk ist sehr dankbar für diese 
breite Unterstützung, ohne sie würde es das Sitterwerk 
nicht geben. Wenn Sie als Einzelperson, Firma oder Institu­
tion Möglichkeiten zur Unterstützung unserer Stiftung  
sehen, ist es uns stets eine grosse Freude, unsere Projekte, 
Ziele und Fördermöglichkeiten näher vorzustellen. 

Ein besonderes Dankeschön möchte ich schliesslich 
insbesondere auch dem Arbeitsteam des Sitterwerks –  
Ariane Roth, Marina Schütz, Julia Lütolf und Ulrich Mein­
herz – aussprechen sowie ihren Helferinnen und Hel- 
fern, den Zivildienstleistenden und Praktikanten. 

Gleichermassen mit fachlichem Können und Begeisterung 
für unsere Sache haben sie auch im zurückliegenden Jahr 
hervorragende Arbeit geleistet. Für ihr Mitwirken danken 
möchte ich aber auch meinen Kolleginnen und Kollegen im 
Leitungsausschuss. Mit Umsicht und Verantwortung für 
das Gedeihen der Stiftung haben sie ihre Aufgabe als über­
geordnetes Leitungsteam wahrgenommen. 

Ich grüsse Sie herzlich und bis bald im Sitterwerk

Rainer Zigerlig
Präsident der Stiftung Sitterwerk
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Die wichtigsten Ereignisse 2013
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19. Januar
Jazzkonzert mit dem Yuan Trio im Sitterwerk

Die Ortsgemeinde Straubenzell, langjähriger Förderer 
des Sitterwerks, lud das Yuan Trio für ein Konzert in die 
Kunstbibliothek ein. Das Trio besteht aus dem in New York 
lebenden Jazzpianisten Claude Diallo, der in St. Gallen ge­
boren wurde, der taiwanesischen Sängerin Wen Hui Tsai und 
dem in Hongkong lebenden belgischen Bassisten Martijn 
Vanbuel. In ihrem Debütprojekt ‹Yuan Trio› treffen die unter­
schiedlichen Herkünfte und Prägungen der drei Mitglieder 
aufeinander. Sie beziehen sich auf Musiker wie Tom Harrell, 
Kenny Wheeler oder Enrico Pieranunzi, lassen sich aber 
auch von chinesischen, taiwanesischen und anderen asi-
atischen Musiktraditionen inspirieren. 

Die Songs, die zur Aufführung gelangten, stammen von 
Claude Diallo und Martijn Vanbuel, die beide auch als Kom­
ponisten tätig sind. 

23. Februar bis 14. April 
Josephsohn im Modern Art Oxford 

Im Februar wurde im Modern Art Oxford die erste insti­
tutionelle Einzelausstellung von Josephsohns Werken in 
England eröffnet. Die Ausstellungsräume in der bereits  
in den 1960er Jahren gegründeten Kunsthalle liegen in einer 
ehemaligen Bierbrauerei und bildeten ein anspruchsvolles 
Umfeld für Josephsohns Plastiken. Der Fokus der vom  
Kesselhaus Josephsohn konzipierten Präsentation lag im 
Hauptraum auf den grossen späten Halbfiguren. Im zwei­
ten Ausstellungsraum waren zwei grosse flache Reliefs 
aus den frühen 1950er Jahren zu sehen sowie weitere Relief­
arbeiten vor allem aus den späten 1990er Jahren. 

Die Ausstellung wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Kesselhaus Josephsohn / Galerie Felix Lehner, mit Hauser &  
Wirth und privaten Leihgebern realisiert.
Siehe auch Seite 72
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der Zukunftswerkstatt Kultur- und Wissensvermittlung e. V. 
zusammen. Es wurden zwei Preise vergeben. Den zweiten 
erhielt ein Digitalisierungsprojekt von Berliner Adress-  
und Telefonbüchern, das die Zentral- und Landesbibliothek 
Berlin eingereicht hatte. Im Jurybericht zum Sitterwerk 
heisst es: ‹Die Idee, dass nicht der Bibliothekar, sondern die 
Kunden die Bücheranordnung bestimmen und verändern 
und hiermit eigene Wissensspuren hinterlassen, hat die 
Jury besonders begeistert.›

Neben der Präsentation am Kongress Information und 
Bibliothek erschien im Dezember im Fachmagazin ‹Biblio­
thek Forschung und Praxis› ein umfangreicher Aufsatz 
zum Projekt, verfasst von Marina Schütz, Verantwortliche 
der Kunstbibliothek im Sitterwerk. 

12. März
Auszeichnung ‹Zukunftsgestalter in Bibliotheken 2013›  
in Leipzig

Das Prinzip der dynamischen Ordnung, kennzeichnend 
für die Kunstbibliothek und das Werkstoffarchiv im Sitter­
werk, ist am 12. März auf dem Leipziger Kongress Informa­
tion und Bibliothek mit dem Preis ‹Zukunftsgestalter in  
Bibliotheken 2013› ausgezeichnet worden. Den Wettbewerb 
hatte der Wissenschaftsverlag De Gruyter ausgeschrieben, 
die fünfköpfige Jury setzte sich aus Mitarbeitern der Zeit­
schrift ‹Bibliothek Forschung und Praxis› und Mitgliedern 

2. April bis 11. Mai
Das Sitterwerk zu Gast bei Peep-Hole, Mailand

Der Off-Space Peep-Hole in Mailand engagiert sich im 
Bereich der zeitgenössischen Kunst mit Publikationen, 
Künstlergesprächen und Ausstellungen, welche zum Teil 
Gastkuratoren realisieren. Im Frühjahr war Giovanni  
Carmine als Direktor der Kunst Halle Sankt Gallen eingela­
den, eine Ausstellung zu konzipieren, die ausschliesslich 
ortsspezifisch entwickelte Arbeiten von Kilian Rüthemann 
und eine Präsentation des Sitterwerks kombinierte. Das 
Konzept ergab sich aus der vergleichbaren Konstellation 
von Sitterwerk und Peep-Hole: Beide Institutionen befinden 
sich in unmittelbarer Nachbarschaft einer Kunstgiesserei – 
der Fonderia Artistica Battaglia in Mailand bzw. der  
Kunstgiesserei St. Gallen. 

Die vier Bereiche der Stiftung Sitterwerk – Kunstbiblio­
thek, Werkstoffarchiv, Atelierhaus und Kesselhaus Joseph­
sohn – wurden mit Materialien, Fotografien und Büchern 
auf Tischen vorgestellt. Werkstoffarchiv und Fonderia Artis­
tica Battaglia stehen seit der Ausstellung in regem Aus­
tausch. Die Mailänder Kunstgiesserei schenkte dem Archiv 
im Sitterwerk eine umfangreiche Patinasammlung, weitere 
Treffen und Kooperationen sind angestrebt. 
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24. April
Hauptversammlung, Buchvernissage, Projektvorstellung 
und eine Intervention 

An der alle zwei Jahre stattfindenden Versammlung  
der Mitglieder des Fördervereins geben die Mitarbeiter des 
Sitterwerks und der Vereinsvorstand jeweils einen Rück­
blick auf die Veranstaltungen und Ereignisse und stellen  
zukünftige Projekte und Ideen vor. 

Im Anschluss an die ordentliche Versammlung wurde die 
Publikation ‹Archive der Zukunft – Neue Wissensordnungen 
im Sitterwerk› öffentlich vorgestellt. Das Buch entstand  
im Zusammenhang mit dem gleichnamigen Symposium vom 
Herbst 2011 im Sitterwerk. Künstler, Bibliothekare, Wissen­
schaftler, Forscher und Gestalter beschäftigen sich hierin 
mit Fragen, Beispielen und Ansichten sowie neuen Tenden­
zen zum Thema ‹Ordnung von Wissen›. Der Titel des Sym­
posiums und der Publikation ist inspiriert von Silvie und 
Chérif Defraouis 1975 postulierter Arbeit ‹Les Archives du 
Futur›. Das Buch vereint Beiträge von Dr. Dorothée Bauerle- 
Willert, lic. phil. Susanne Bieri, Dr. Christian Kern, Prof. Dr. 
Claudia Mareis, Dr. Gerhard Matter, Philipp Messner, Prof. em. 
Dr. Paul Michel, Dr. Hans Petschar, Tobias Schelling, Marina 
Schütz, Anthon Astrom, Fabian Wegmüller und Lukas 

Zimmer sowie Hans Witschi. Es kann für 25 Franken ( Ver­
einsmitglieder: 20 Franken ) über das Sitterwerk bezo- 
gen werden ( Gestaltung: István Scheibler, mit Fotografien 
von Katalin Deér ).

Das Thema der dynamischen Ordnung ist im Sitterwerk 
weiter präsent: Im Vordergrund des neuen Projekts ‹Biblio­
zine›, das an diesem Abend erstmals präsentiert wurde, 
steht die Frage, wie Wissen – im Sitterwerk in Form von 

Büchern und Materialien –, das in den digitalen Raum des In­
ternets gelangt ist, wieder in eine haptische und fassbare 
Form gebracht werden kann. ‹Bibliozine› ist eine Wort­
kreation aus ‹Bibliothek› und dem englischen ‹magazine› 
und bezeichnet ein Instrument zur Zusammenstellung  
und Anfertigung von individuellen Recherche- oder Notizhef­
ten. So besteht ein ‹Bibliozine› aus gescannten Buchsei-
ten, eigenen Notizen, Fotografien von Materialmustern,  
Informationen aus dem Internet und anderen Quellen und 
Notizen. Das Projekt wird 2014 gemeinsam mit Anthon  
Astrom, Lukas Zimmer ( Astrom/Zimmer GmbH ) und Fabian 
Wegmüller sowie mit Christian Kern ( InfoMedis AG ) um­
gesetzt.

Den künstlerischen Rahmen des Abends bestimmte eine 
abenteuerliche 24-Stunden-Intervention des portugiesi­
schen Architekten Pedro Bandeira mit dem Titel ‹Weisses 
Rauschen›. Bandeira agierte dabei einzig mit dem vorge­
fundenen Rauminhalt: Alle Bücher in der Kunstbibliothek 
waren umgedreht, sodass statt der Buchrücken der Vor­
derschnitt zu sehen war. Die Radiofrequenz-Lesetechnik 
ermöglichte es dennoch, den Standpunkt eines Buches zu 
ermitteln. Schon am folgenden Tag drehten Pedro Ban-
deira und eine Vielzahl Helfer alle Bücher wieder zurück. 

Tatkräftige Unterstützung gab es von 15 Studenten der  
Grafik-Fachklasse der Schule für Gestaltung St. Gallen mit 
ihren Dozenten Silvia Droz und Andreas Tschachtli, von 
Künstlern und Gestaltern wie Annett Höland, Simone  
Pallecchi, Yves Roth, István Scheibler, Izet Sheshivari und 
Miriam Sturzenegger sowie vom Sitterwerk-Team.
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Mai 2013 bis Januar 2014 
‹Werkstoff Wachs›

In der Kunstproduktion ist Wachs in verschiedenen For­
men und Funktionen präsent. Bei der Herstellung von Metall­
gussplastiken dient es als ein wichtiges Hilfsmittel im Ver­
fahrensprozess. Wachs wird als bildhauerisches Material 
für Entwürfe und Plastiken eingesetzt oder schützt und ver­
edelt als dünne Schicht verschiedenste Objektoberflächen. 
Mit diesem Bezug zur Materialanwendung wurde im Sitter­
werk 2013 das Projekt ‹Werkstoff Wachs› lanciert, welches 
die Datenbank und Sammlungen des Material Archivs  
erweiterte. In einem ersten Schritt wurden 13 Wachssorten 
verschiedener Herkunft ausgewählt, die das grosse Spek­
trum des Materials repräsentieren. Tier- und Pflanzen­
wachse sowie Wachse der Petro- und Fettchemie fanden  
in Form von Datensätzen und Materialmustern Eingang in 
das Archiv. In die Recherche wurden verschiedene Exper-
ten eingebunden, welche die Texte beurteilten und ergänz­
ten. Mit der Vertiefung des Themas ging die Erweiterung 
des Bibliotheksbestandes einher, der Besuchern des Sitter­
werks nun eine breite Auswahl von Fachliteratur zugäng-
lich macht. Für die Institutionen des Vereins Material Archiv 
wurden Muster hergestellt – dank der vorhandenen 

Infrastruktur der Kunstgiesserei war das direkt im Sittertal 
möglich. Ergebnisse des Projekts wurden in der Ausstel­
lung ‹Wachs – Tafeln und Blöcke› ( 19. Januar bis 23. Februar 
2014 ) im Sitterwerk gezeigt.

Mai 
Gastkünstleraufenthalt von Annina Frehner

Annina Frehner ( *1983 ) war im Mai einen Monat zu Gast 
im Sitterwerk. In vielen ihrer konzeptuell angelegten Ar­
beiten beschäftigt sich die Künstlerin mit Raum bzw. adä­
quatem Wohnraum. 

Bei ihren Erkundungen des Sittertal-Areals stiess sie 
auf das ehemalige Badhaus, erbaut zu Zeiten der Textilfär­
berei. Sie begann sich für die Geschichte des Badhauses, 
das seit einigen Jahren unter Denkmalschutz steht, zu inte­
ressieren. Zugleich plante sie, das Häuschen mittels sanf­
ter Instandsetzung – einer Art Reinigung – wieder einem 
Nutzen zuzuführen und so eine mögliche Instandhaltung  
in die Wege zu leiten. Im Bewusstsein, dass ein solches Vor­
haben umfangreiche Recherchen und Planungen benötigt, 
und wegen der Kürze des Aufenthalts war die Umsetzung 
dann jedoch nicht möglich. Annina Frehner beabsichtigt, 
2015 für einen längeren Aufenthalt wiederzukommen.  

Sie lebt in Leipzig und schliesst dort bei Astrid Klein den 
Diplomstudiengang Bildende Kunst an der Hochschule für 
Grafik und Buchkunst ab.
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3. Mai bis 15. September
Josephsohn im Carré d’Art, Nîmes

Das Carré d’Art in Nîmes ist ein Kulturzentrum – ver­
gleichbar dem Pariser Centre Pompidou – mit einem Museum 
für moderne und zeitgenössische Kunst und einer öffentli­
chen Bibliothek. Zum zwanzigjährigen Bestehen wurde 
sein Architekt Sir Norman Foster eingeladen, eine Jubiläums­
ausstellung zu kuratieren. Dieser versammelte unter dem 
Titel ‹Moving – Norman Foster on Art› eine grosse Gruppe 
verschiedener Künstler wie Ai Weiwei und Ólafur Elíasson, 
deren Werke ihn ganz persönlich ansprechen. Von Hans  
Josephsohn waren mehrere frühe stehende Figuren und 
eine grosse Halbfigur aus den 1990er Jahren zu sehen, ge­
meinsam in einem Raum mit Werken von Matias Spescha.

5. Mai bis 23. Juni
Veronika Spierenburg: Buchpräsentation und Ausstellung 
im Sitterwerk

Die Künstlerin Veronika Spierenburg ( *1981 ) hat die 
Kunstbibliothek im Sitterwerk seit 2010 immer wieder tage­
weise besucht. Dabei wurde sie zur ‹Sammlerin in der 
Sammlung›. Ihr persönliches Inventar sind etwa 3’000 
Buchseiten aus dem Bestand der Kunstbibliothek. Gemein­
sam mit der Grafikerin Simone Koller stellte sie einen Teil 
daraus zu einem Künstlerbuch zusammen ( ‹In Order of  
Pages› ), das bei Kodoji Press erschien. 

In diesem Zusammenhang war im Sitterwerk eine Aus­
stellung von Veronika Spierenburg zu sehen. Unter dem Titel 
‹Between Handle and Blade› setzte sich die Künstlerin in 
verschiedenen Interventionen mit der Materie Buch ausein­
ander. Im Zentrum stand ein eigens für die Ausstellung pro­
duziertes 2.20 Meter hohes Leserad aus Stahl, eine Erfin­
dung, die auf den Ingenieur Agostino Ramelli ( 1531–1600 )  
zurückgeht. Ramelli zeichnete den Plan einer maschinellen 
Lesehilfe um 1588, publiziert mit 194 weiteren Konstruktions­
zeichnungen im Buch ‹Le Diverse et Artificiose Machine›, 
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heute ein Klassiker der Ingenieurskunst des 16. Jahrhunderts. 
In der Ausstellung wurde das parallele Lesen und Betrach­
ten einzelner Buchseiten mittels Leserad zu einem direkten 
Verweis auf die Publikation von Veronika Spierenburg. 

Seit der Ausstellung im Sitterwerk ist das Leserad immer 
wieder in verschiedenen Bibliotheken präsent. Stationen 
waren beispielsweise die Schweizerische Nationalbibliothek 
Bern, die Vera Oeri-Bibliothek der Musik-Akademie in Basel 
oder das Informationszentrum Chemie Biologie Pharma- 
zie der ETH Zürich. Ende 2014 soll das Rad in der neu eröff­
neten ‹Bibliothek Hauptpost› in St. Gallen platziert werden. 

10. Mai 
Josephsohn-Ausstellung im Yorkshire Sculpture Park

Der Yorkshire Sculpture Park im englischen Wakefield 
bei Leeds ist ein international ausgerichtetes Zentrum für 
Skulptur. Hier sind regelmässig im Aussen- und Innenraum 
Ausstellungen von Künstlern verschiedener Generationen 
zu sehen, in den letzten Jahren etwa von Henry Moore, Anish 
Kapoor, David Nash oder Sophie Ryder. Der 1977 gegrün­
dete Yorkshire Sculpture Park verzeichnet mittlerweile jähr­
lich gut 300’000 Besucher. 

Im Mai eröffnete auf der im 19. Jahrhundert angelegten 
Formal Terrace und im vorgelagerten Garten sowie in den 
Räumen der Bothy Gallery eine Ausstellung mit Werken 
von Hans Josephsohn. Obwohl nicht als Retrospektive ange­
legt, waren Werke aus allen Schaffensphasen von Joseph­
sohn zu sehen. Der Fokus der Ausstellung lag aber deut-
lich auf der zentralen Werkgruppe der grossen Liegenden 
und Halbfiguren aus den letzten zwanzig Jahren von 
Josephsohns Schaffen.

Die von Clare Lilley, der künstlerischen Leiterin des York­
shire Sculpture Park, initiierte Ausstellung wurde in Zusam­
menarbeit mit dem Kesselhaus Josephsohn / Galerie Felix 
Lehner in St. Gallen und mit Hauser & Wirth realisiert.
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24. Mai
Zwei Halbfiguren von Josephsohn in der Fachhochschule 
St. Gallen 

Im Foyer der neu erbauten Fachhochschule St. Gallen 
sind seit Ende Mai temporär zwei Arbeiten von Hans Joseph­
sohn aus der Werkgruppe der grossen Halbfiguren aus­
gestellt. Die Werke sind im Besitz des Kunstmuseums 
St. Gallen, wo sie nach der Umbauphase aufgestellt werden 
sollen. Die schmalere und höhere der beiden Halbfiguren 
ist im Jahre 2000 entstanden, die breitere im Zeitraum 
zwischen 1994 und 2003. Die beiden Halbfiguren stehen ex­
emplarisch für Arbeiten Josephsohns, wie sie seit den spä­
ten 1980 er Jahren entstanden sind: Der menschliche  
Körper ist sehr kompakt und zugleich fragmentarisch dar­
gestellt, der Kopf bestimmt mehr als die Hälfte der Figur 
und verschmilzt mit dem restlichen Körper zu einer Ein­
heit. Während sich beim oberen Volumen Gesichtszüge aus­
machen lassen, ist beim unteren nicht klar erkennbar, dass 
es sich um den Oberkörper mit verschränkten Armen  
handelt. 

Die beiden Halbfiguren sind Abgüsse in Messing und 
wurden in der Kunstgiesserei realisiert.

1. Juni bis 24. November
Josephsohn an der Biennale di Venezia

Massimiliano Gioni, Kurator der Biennale di Venezia 2013, 
wählte für die Hauptausstellung im Arsenale und im Padi­
glione Centrale den Titel ‹Il Palazzo Enciclopedico›. Damit 
verwies er auf das Konzept eines imaginären Museums, das 
alles weltweit vorhandene Wissen versammelt. Dieses 1955 
von Marino Auriti erdachte Projekt wurde natürlich nie  
umgesetzt, aber es existiert ein vom Künstler gebautes Mo­
dell dazu, welches im ersten Raum des Arsenale installiert 
war. Hier stand es als Sinnbild für den Traum, die Welt in  
ihrer unendlich reichen Vielfalt als Einheit zu erfassen, der 
auch das Denken und Schaffen vieler Künstler bestimmt. 
Mit diesem Verweis auf einen enzyklopädischen Anspruch 
der Kunst ging es Gioni nicht um ein systematisches oder 
rationales Weltbild, sondern um das subjektive, assoziative 
Erfassen der Welt als einer Ganzheit, wie sie das Mittelal­
ter, das Barockzeitalter und auch die zeitgenössische Er­
fahrung von Wissen prägt: Mit ‹Il Palazzo Enciclopedico› ge­
staltete Gioni eine Ausstellung über Obsessionen und die 
transformative Kraft von Vorstellungen – im Arsenale war 
sie entlang der Entwicklung von der natürlichen zur künst­
lichen Form organisiert.

Hans Josephsohns Schaffen bestimmte den dritten Raum 
der langgezogenen Hallen des Arsenale mit einem guten 
Dutzend Werken aus den letzten zwanzig Jahren. Auch  
in deren charakteristischer Formensprache von hohem Ab­
straktionsgrad dreht sich Josephsohns Schaffen immer 
und ausschliesslich um die bildhauerischen Probleme  
der Darstellung des Menschen, um die Bezüge zwischen Vo­
lumen und Proportionen, zwischen fein austariertem, sub­
jektiv empfundenem Gleichgewicht und Spannung. In der 
Kombination der subtil ausgestalteten und gleichwohl bei­
nahe amorphen Massen der späten grossen Halbfiguren 
und Liegenden mit der Gruppe der geometrisch reduzierten 
Stehenden aus den frühen 1950er Jahren kam die grosse 
Konstanz in Josephsohns Werk sehr eindringlich zum  
Ausdruck.

Die Halbfiguren, Liegenden und Stehenden von Joseph­
sohn waren in der Ausstellung kombiniert mit Arbeiten des 
türkischen Zeichners Yüksel Arslan ( *1933 ) und grossfor­
matigen abstrakten Malereien des Amerikaners Daniel  
Hesidence ( *1975 ). Die Präsentation von Josephsohns Werken 
an der Biennale di Venezia 2013 entstand in enger Zusam­
menarbeit zwischen Hauser & Wirth und dem Kesselhaus 
Josephsohn/Galerie Felix Lehner.
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4. und 5. Juni
Vortrag an der Tagung ‹Conserving Outdoor Painted 
Sculpture› 

Aktuelle Fragen und Methoden der Konservierung und 
Restaurierung von bemalten Skulpturen im Aussenraum 
waren das Thema einer internationalen Tagung im Kröller- 
Müller Museum in Otterlo ( Niederlande ). Organisiert hatte 
die Veranstaltung die Arbeitsgruppe ‹Modern Materials and 
Contemporary Art› des ICOM-CC ( International Council of 
Museums – Committee for Conservation ) in Zusammenarbeit 

mit dem Getty Conservation Institute. Das Sitterwerk und 
die Kunstgiesserei St. Gallen waren eingeladen, ihre Ar­
beitsfelder vorzustellen. Julia Lütolf vom Werkstoffarchiv 
und Peter von Bartheld von der Kunstgiesserei themati­
sierten die unterschiedlichen Anforderungen an Ober­
flächenbeschichtungen in der Kunstproduktion sowie die 
Dokumentation von ausgeführten Kunstprojekten im Re­
ferat ‹A Memory of Materials – From Production to Docu­
mentation of Painted Outdoor Sculptures Today›. 

Die Materialmustersammlungen von Sitterwerk und 
Kunstgiesserei bilden eine wichtige Schnittstelle für alle Be­
rufsgruppen, die an der Ausführung von Kunstprojekten 
beteiligt sind. Der aktive Austausch, der durch die Archiv­
arbeit gefördert wird, kann Zusammenhänge und Hinter­
gründe eines Kunstwerks erschliessen, was bei konser­
vatorischen Arbeiten und Restaurierungen die Basis für 
einen umsichtigen Umgang mit den Objekten schafft. Eine 
spartenübergreifende Diskussion war auch das Anliegen 
der zweitägigen Veranstaltung im Kröller-Müller Museum. 
Neben Konservatoren und Restauratoren waren Referenten 
aus der Farbindustrie und der Kunstproduktion und Vertre­
ter von Künstlernachlässen mit Beiträgen dabei. Die On­
line-Publikation zur Tagung erscheint im Sommer 2014.
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28. Juni
Generalversammlung vom Verein Material Archiv im  
Sitterwerk

Das Sitterwerk ist Gründungsmitglied des Vereins Mate­
rial Archiv, der vor sechs Jahren als Netzwerk verschiedener 
Schweizer Institutionen mit ähnlichen Materialmuster­
sammlungen ins Leben gerufen wurde und den gemeinsa­
men Online-Katalog ‹materialarchiv.ch› publiziert. 

Die Generalversammlung des Vereins Material Archiv 
fand 2013 im Sitterwerk statt. An diesem Anlass kamen die 
Sammlungs- und Erfassungsverantwortlichen sowie die 
Vorstandsmitglieder aller beteiligten Institutionen zusam­
men ( Gewerbemuseum Winterthur, Zürcher Hochschule 
der Künste, Hochschule Luzern mit den Fachbereichen  
Design & Kunst sowie Architektur & Technik, Baubibliothek 
der ETH Zürich, Zürcher Hochschule für Angewandte Wis­
senschaften, Sitterwerk ). Als achtes Mitglied wurde an  
der Versammlung die Hochschule der Künste Bern aufge­
nommen, die mit dem Fachbereich Konservierung und Res­
taurierung wichtige neue Aspekte zur Weiterentwicklung 
der Archive einbringt. Im Vordergrund des Treffens im Sitter­
werk stand der gegenseitige Austausch über die vielfälti­
gen Aktivitäten der Sammlungsinstitutionen.
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24. bis 26. Juli
Betriebsausflug nach London

Die Künstlerin Katharina Fritsch hatte mit der Projekt­
idee eines überdimensionalen ultramarinblauen Hahns den 
Wettbewerb ‹Fourth Plinth› gewonnen. Die Zusammenset­
zung des 4.72 Meter hohen Kunstwerks aus glasfaserver­
stärktem Kunststoff und rostfreiem Stahl erfolgte im Projekt­
atelier der Stiftung Sitterwerk, produziert wurde die grosse 
Skulptur 2012 und 2013 in der Kunstgiesserei. 

Der alle zwei Jahre stattfindende Betriebsausflug von 
Kunstgiesserei, Stiftung Sitterwerk, Galerie Felix Lehner, 
Fotolabor sowie dem Küchenteam führte daher 2013 nach 
London: Die fast sechzig Mitarbeiter waren dabei, als  
Londons Bürgermeister Boris Johnson die Skulptur am  
25. Juli feierlich auf dem Trafalgar Square enthüllte; dort  
ist sie bis Ende 2014 zu sehen. Ausserdem besuchten  
die Mitarbeiter die Londoner Räumlichkeiten der Galerie 
Hauser & Wirth sowie die Serpentine Gallery. 
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Juli bis August 
Sieben Gastaufenthalte im Sitterwerk 

Das Gastatelier im Sitterwerk wurde im Sommer für 
mehrere Kurzaufenthalte Gästen mit unterschiedlichen Aus­
richtungen, Interessen und Berufen zur Verfügung gestellt, 
damit sie gezielt in der Kunstbibliothek und im Werkstoff­
archiv arbeiten und recherchieren können. Es gab keine Vor­
gaben zum Ergebnis eines solchen Aufenthaltes, einzig die 
Erwartung, mindestens eine sogenannte ‹Zusammenstel­
lung› von Büchern und Materialien im System der Sitter­
werk-Datenbank zu hinterlassen. Nutzer von Kunstbibliothek 
und Werkstoffarchiv können solche Zusammenstellungen 
dank des ‹intelligenten Tisches› auf ganz intuitive Weise 
bilden: Der Tisch erkennt via RFID-Technologie die auf ihm 
liegenden Bücher und Materialmuster, die ganze Gruppe 
kann im System abgespeichert werden. Die konkrete An­
wendung von RFID durch die Gäste ergab verschiedene neue 
Sichtweisen und Fragen zum dynamischen Ordnungssys­
tem im Sitterwerk. 

Im Juli waren zunächst Andrea und Ted Davis Gäste im 
Sitterwerk. Die Geschwister beschäftigten sich – Andrea als 
Bibliothekarin und Ted als Künstler und Programmierer – 
damit, wie die Darstellungen des dynamischen Ordnungs­
systems erweitert werden können, beispielsweise über eine 
Visualisierung der Wege von Büchern im Regal. 

Die Künstlerin Barbara Signer und der Künstler Michael 
Bodenmann sind regelmässige Besucher im Sitterwerk. 
Während ihres Aufenthaltes recherchierte Barbara Signer 
zum Thema des Imaginären, während Michael Bodenmann 
zur Exotik des Reisens Bücher versammelte. 

Ende Juli waren dann mit Annett Höland und Yves 
Schweizer zwei Gestalter zu Gast, die das Sitterwerk eben­
falls gut kennen, insbesondere über die Arbeit in der Kunst­
bibliothek. Sie recherchierten für das konkrete Ausstel­
lungsprojekt einer Holzbibliothek, die 2015 im Sitterwerk 
gezeigt werden soll. 

Katja Gläss und Philipp Ottendörfer, die aus dem Bereich 
Fotografie kommen, gingen anschliessend dem Thema 
‹Stadt und Archiv› nach: In der Kunstbibliothek recher­
chierten sie, wie Stadt wahrgenommen, welche Vorstellun­
gen mit ihr verknüpft werden, wie sie betrachtet und 

dargestellt wird. Sie gestalteten daraus drei individuelle 
Magazine. 

Anschliessend war die amerikanische Künstlerin und 
Verlegerin Julia Klein für einige Tage zu Gast im Sitterwerk. 
Sie betreibt mit Soberscove Press einen Kunstbuchverlag. 
Gemeinsam mit dem Sitterwerk akquiriert sie derzeit För­
dergelder für die englische Publikation von ‹Archive der Zu­
kunft – Neue Wissensordnungen im Sitterwerk›. Die engli­
sche Version soll 2015 in ihrem Verlag erscheinen. 

Adam Feldmeth ist Künstler und lebt in Berlin und Los 
Angeles. Er verbrachte bereits im Juni einige Tage in der 
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Kunstbibliothek und interessiert sich insbesondere für die 
physischen Bewegungen von Büchern im Regal, wie sie im 
Sitterwerk durch die dynamische Ordnung möglich sind. 
Während des Aufenthalts entstand ein konkretes Vorhaben: 
Adam Feldmeth wird im September 2014 für eine Inter­
vention ins Sitterwerk zurückkehren. 

Schliesslich widmete sich Asi Föcker, Künstlerin und 
Musikerin, einer besonderen, noch nicht erfassten Samm­
lung im Sitterwerk: einer Schallplattensammlung, die  
in einem Schrank im Gästezimmer der Bibliothek gelagert 

ist. Sie begann damit, diese Sammlung zugänglich zu  
machen, indem sie im Gästezimmer eine Audiostation  
für die Sitterwerkgäste einrichtete. 

Juli bis September
Gastkünstlerin Allyson Vieira im Sitterwerk

Die in New York lebende Künstlerin Allyson Vieira 
( *1979 ) war von Juli bis September zu Gast im grossen Pro­
jektatelier des Sitterwerks. Die Einladung durch den Ate­
lierbeirat kam auf Anregung von Adam Szymczyk zustande, 
Direktor der Kunsthalle Basel und inzwischen neu gewähl­
ter Leiter der documenta 14. Alle Arbeiten, die beim Auf-
enthalt der Künstlerin im Sitterwerk entstanden, waren in 
ihrer Einzelausstellung ‹The Plural Present› in der Kunst­
halle Basel zu sehen ( 14. September bis 10. November 2013 ). 
Anschliessend wurden die Arbeiten im Swiss Institute  
Contemporary Art in New York ausgestellt.

Die Kunsthalle Basel beschreibt die Arbeit von Allyson  
Vieira wie folgt: ‹In ihren Arbeiten setzt sich die amerikani­
sche Künstlerin Allyson Vieira mit mythischen Bildern aus 
verschiedenen Kulturen und Epochen auseinander und 
schafft Skulpturen, Installationen, Filme und Fotografien. 
Sie bedient sich Themen und Darstellungsweisen, die in der 

Antike entwickelt und immer wieder hinterfragt wurden. Sie 
verbindet diese mit dem Repertoire skulpturaler Formen 
des Minimalismus, die das Verhältnis von Material, Form und 
Raum unter neue Vorzeichen stellen. Ihre Skulpturen aus 
einfachen Baumaterialien wie Beton, Metall oder Gips evo­
zieren Vorstellungen von Architektur ebenso wie von physi­
scher Arbeit und verharren in dem Moment zwischen Ma­
terial und Form, wodurch die Spuren der Herstellung zu 
ihrem eigentlichen Merkmal werden.›
Siehe auch Seite 73
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September und Oktober
Jochen Lempert im Gastatelier

Von September bis Oktober war Jochen Lempert ( *1958 ) 
Gastkünstler im Sitterwerk. Jochen Lempert lebt in Ham­
burg. Er hat Biologie studiert und arbeitet seit den frühen 
1990er Jahren als Fotograf. Mit zahlreichen Einzel- und 
Gruppenausstellungen hat er sich international einen Na­
men gemacht, unter anderen im Fotomuseum Winterthur 
( ‹Forschen und Erfinden›, 2007 ), Museum Ludwig ( Köln, 
2010 ), Rochester Art Center ( Minneapolis, 2012 ), Palais de 

auch spielerisch-poetischen Arbeitsweise schafft er über­
raschende Einsichten – oft mit feinem Humor angereichert, 
wie er auch in den Werktiteln und Kommentaren zum Tra­
gen kommt. 

7. September
St.Galler Museumsnacht

Auch 2013 nahm die Stiftung Sitterwerk mit Kunstbiblio­
thek, Werkstoffarchiv, Kesselhaus Josephsohn und Atelier­
haus gemeinsam mit der Kunstgiesserei, der Vakuum- 
Metallurgie und dem Fotolabor an der St. Galler Museums­
nacht teil. Von 18 bis 1 Uhr waren alle Institutionen und  
Betriebe frei zugänglich, und es wurden stündlich Füh­
rungen angeboten. Am traditionellen Mitternachtsguss wur­
de dieses Jahr eine Arbeit der Gastkünstlerin Allyson Vieira 
umgesetzt. Die knapp 700 Besucher hatten Gelegenheit, 
das Vadian-Denkmal, das sonst auf einem hohen Sockel auf 
dem Marktplatz in St. Gallen steht, aus nächster Nähe zu 
betrachten. Anlass waren die Restaurierungsarbeiten  
in der Kunstgiesserei. 

Das Vadian-Denkmal, vom Bildhauer Richard Kissling 
geschaffen, wurde 1904 auf dem Marktplatz von St. Gallen 
aufgestellt, zu Ehren des Humanisten, Reformators und 

Bürgermeisters von St. Gallen Joachim von Watt, genannt 
Vadian ( 1484– 1551 ). Im Laufe der Jahre waren in den Beinen 
der Skulptur Risse entstanden; wie sich herausstellte, war 
die innere Stützkonstruktion zu schwach für das ganze  
Volumen. Als eine erste Massnahme wurden 1944 die Beine 
mit Zement ausgegossen – was aber nicht genügte und ei­
ne fachgerechte Restaurierung nötig werden liess. In der 
Kunstgiesserei wird das Denkmal nun von August 2013 bis 
Juni 2014 erstmals seit 70 Jahren wieder konservatorisch 
und restauratorisch überarbeitet. 

Tokyo ( ‹Intense Proximité›, 2012 ) und in der Hamburger 
Kunsthalle ( 2013 ). In seinen schwarz-weissen analogen 
Aufnahmen und Fotogrammen beschäftigt er sich intensiv 
mit der Natur und Tierwelt. Mit seiner Kamera betreibt  
er eine Art Feldforschung und gibt dabei ungewöhnliche 
Einblicke in unsere Umwelt und ihren Mikrokosmos. Ein 
wiederkehrendes Thema ist auch die Beziehung zwischen 
Mensch und Natur, vor allem in urbanen Räumen.

Seine Bilder präsentiert er in raumbezogenen Werkgrup­
pen, die assoziativen Verknüpfungen oder formalen Analo­
gien folgen. Mit seiner sowohl wissenschaftlichen als  
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Im Unterstand neben der Kunstbibliothek konnten die 
Besucher an der Museumsnacht einen Blick in den Körper 
der Statue werfen, Spezialisten der Kunstgiesserei beant­
worteten Fragen zu Methoden der Restaurierung. In der 
Kunstbibliothek und im Werkstoffarchiv lagen Bücher, Mate­
rialien und Dokumentationen aus zu Themen wie Denkmal 
und Restaurierung und zum Bildhauer Richard Kissling. Im 
Atelierhaus konnten Arbeiten von Katalin Deér besichtigt 
sowie die Ateliers der derzeitigen Gastkünstler Allyson  
Vieira und Jochen Lempert besucht werden. Plastiken von 
Hans Josephsohn waren an der diesjährigen Museums­
nacht nicht nur im Kesselhaus Josephsohn, sondern auch 
im Foyer der neu erbauten und an diesem Abend ebenfalls 
geöffneten Fachhochschule St. Gallen anzutreffen: Zwei 
Halbfiguren haben dort temporär ihren Standort gefunden.

8. September
Arealrundgang im Sittertal und Filmvorführung im Kinok

‹Warum Meienberg? Pourquoi Meienberg?› war der Titel 
einer Ausstellung zu Niklaus Meienberg ( 1940 –1993 ), die 
vom 16. August bis 29. September im Kulturraum am Klos­
terplatz, St. Gallen, präsentiert wurde. Anlässlich der Auffüh­
rung des Films ‹Die Erschiessung des Landesverräters 
Ernst S.› von Richard Dindo und Niklaus Meienberg im Kinok 
fand am 8. September ein Arealrundgang mit gut fünfzig 
Besuchern im Sittertal statt. Ernst Schrämli, wie Ernst S. 
mit vollem Namen hiess, war ganz in der Nähe aufgewach­
sen und hatte kurze Zeit in der damaligen Textilfärberei 
Sitterthal gearbeitet. In der Kunstbibliothek gab es zuerst 
eine Lesung aus dem gleichnamigen Buch von Meienberg 
mit Adrian Riklin, danach eine offene Diskussion mit 
Richard Dindo, Stefan Keller und Felix Lehner. Anschlies­
send an den Rundgang auf dem Areal wurde der Film  
im Kinok gezeigt.
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19. September
‹Plastisches Wachs›, Werkstattgespräch mit Sabina  
Carraro, Sibylle Obrecht und Emil Meier

Im Rahmen ihres Projektes ‹Werkstoff Wachs› lud Julia 
Lütolf zum Werkstattgespräch ‹Plastisches Wachs› ein.  
Zuvor hatte sie sich mit dem Werkstoff Wachs und seinen 
Anwendungsmöglichkeiten auseinandergesetzt und nun 
vier Berufsleute aus verschiedenen Bereichen eingeladen, 
die aus ihrer Praxis über Rohstoffe, Verarbeitung und die 
daraus entstehenden Werke berichteten: Sabina Carraro gab 
Einblick in ihre Tätigkeit an der Moulagensammlung der 

Universität Zürich, Emil Meier und Sibylle Obrecht zeigten 
Beispiele ihrer Arbeit aus der Produktion der Kunstgies­
serei. Julia Lütolf moderierte und ergänzte das Werkstatt­
gespräch mit einem Bericht über Schwester Gertrud, Wachs­
nerin und Imkerin aus dem Kloster Notkersegg, von der  
sie einiges über die Tradition der Wachsbildnerei in Klös­
tern erfahren hatte.

Mariana Castillo Deball hat im September den Preis der 
Nationalgalerie für junge Kunst 2013 gewonnen und wird  
ab Herbst 2014 eine Einzelausstellung im Hamburger Bahn­
hof in Berlin zeigen. 

19. September 
Mariana Castillo Deball erhält den Preis der National
galerie für junge Kunst 2013

Mariana Castillo Deball war 2012 zu Gast im Sitterwerk 
und produzierte während des Aufenthalts ein grösseres 
Werk in Stuckmarmor für die documenta 13. In diesem  
Zusammenhang ist eine Reihe unikater kleinerer Stuckmar­
mor-Objekte als Gönneredition für das Sitterwerk entstan­
den. Einige dieser Objekte sind noch über das Sitterwerk  
erhältlich – ein Kauf kommt dabei immer auch dem Sitter­
werk unterstützend zugute. 
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23. September
Stiftungsratsversammlung 2013

An der Stiftungsratsversammlung wurde Richard Hun­
ziker als neues Mitglied in den Stiftungsrat und in den  
Leitungsausschuss der Stiftung Sitterwerk gewählt. Richard 
Hunziker war lange Jahre CEO der Pensimo Management 
AG und ist heute unter anderem im Verwaltungsrat der Fir­
mengruppe vertreten sowie mit anderen Mandaten betraut. 
Er engagierte sich bereits vor der offiziellen Wahl in der  
externen Kommunikation sowie strategischen Planung und 
ist eine grosse Bereicherung für das Sitterwerk.

17. Oktober bis 17. November
‹Die gute Nachbarschaft – Archivschau aus den Beständen 
der Kunstbibliothek zu Aby Warburg und Positionen der 
Gegenwartskunst› 

Das Sitterwerk beschäftigt sich seit der Eröffnung der 
Kunstbibliothek mit den Ideen des innovativen Kultur- und 
Kunstwissenschaftlers Aby Warburg (1866–1929). Im Fokus 
des Interesses stand zuerst die Kulturwissenschaftliche  
Bibliothek Warburg in Hamburg und London. Am Symposium 
‹Archive der Zukunft – Neue Wissensordnungen im Sitter­
werk› im November 2011 sprach Dr. Dorothée Bauerle-Willert 
über ‹Aby Warburgs Bibliothek und Bilderatlas›. Durch sein 
interdisziplinäres Denken und den Bilderatlas ist Warburg 
hochaktuell – im wissenschaftlichen Bereich wie auch in der 
künstlerischen Praxis der Gegenwart. Die Kunstbibliothek 
hat deshalb ihren Bestand mit Publikationen von und über 
Warburg erweitert. 

Ursula Badrutt, Leiterin der Kulturförderung des Kantons 
St.Gallen, zeigte als Kuratorin des Kulturraums am Kloster­
platz St.Gallen im Herbst die Ausstellung ‹Aby Warburg – 
Mnemosyne Bildertafeln Atlas›. Das Ausstellungsprojekt war 
durch den St.Galler Künstler Peter Kamm vermittelt wor­
den und präsentierte eine neue Rekonstruktion der ersten 

39 Tafeln von Warburgs Bilderatlas, erarbeitet von der Ham­
burger Gruppe ‹8. Salon› um den Kunsthistoriker Roberto 
Ohrt und den Künstler Philipp Schwalb.

Die Archivschau im Sitterwerk war Teil des Begleit­
programms zur Ausstellung im Kulturraum. Marina Schütz 
machte eine Zusammenstellung aus den Beständen der 
Kunstbibliothek zu Warburg und verwandten Positionen  
der Gegenwartskunst.

Zum Abschluss der Ausstellung zeigte Katalin Deér ihre 
fotografische Intervention ‹Schweben und Kleben› (s. S. 14).
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Jahresrechnung 2013

Stiftung Sitterwerk
Verein Sitterwerk

Aus dem Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten 
Revision: ‹Die Revisionsstelle OBT ist bei der Überprü- 
fung der Jahresrechnungen von Stiftung und Verein Sitter­
werk nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen sie 
schliessen müsste, dass die Jahresrechnung nicht Gesetz 
und Reglementen entspricht.›
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Bilanz  
Stiftung Sitterwerk

 
per 31.12. 2013, in CHF
(mit Vorjahresvergleich )

Aktiven	 31.12.2013	 31.12.2012

Kasse	 5’170.90	 3’797.14
Bank	 241’144.13	 183’511.58
Forderungen Debitoren	 16’263.43	 53’827.49
Forderung Verrechnungssteuer	 40.88	 90.16
Aktive Rechnungsabgrenzungen	 1’752.25	 15’935.40
Mobiliar und Einrichtungen	 23’200.00	 31’000.00
EDV-Kommunikationssysteme	 1’200.00	 2’000.00
Bücher Bibliothek	 70’000.00	 70’000.00
Werkstoffe Materialarchiv	 30’000.00	 30’000.00

Total Aktiven	 388’771.59	 390’161.77

Passiven	 31.12.2013	 31.12.2012

Verbindlichkeiten Kreditoren	 15’982.45	 29’311.48
Passive Rechnungsabgrenzungen	 12’840.00	 15’340.00
Rückstellungen für Projekte	 25’000.00	 0.00
Stiftungskapital	 50’000.00	 50’000.00
Gewinnvortrag	 295’510.29	 365’875.34
Erfolg Berichtsjahr	- 10’561.15	- 70’365.05

Total Passiven	 388’771.59	 390’161.77
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Betriebsrechnung  
Stiftung Sitterwerk

1.1. 2013 bis 31.12. 2013, in CHF 
(mit Vorjahresvergleich )

1	 Tatsächlicher Mietaufwand: CHF 46’511.40.  

	 Im Atelierhaus und im Bücherdepot sind Räume  

	 teils untervermietet.

Einnahmen	 2013	 2012

Zurückgestellter Projektertrag	- 25’000.00	 0.00
Gönnerbeiträge	 114’500.00	 64’000.00
Beitrag Verein Sitterwerk	 35’000.00	 31’000.00
Spenden, Schenkungen und Stiftungen	 81’452.37	 69’810.90	
Beiträge öffentliche Hand wiederkehrend	 196’000.00	 193’000.00
Beiträge öffentliche Hand Projekte	 14’500.00	 0.00
Eintritte, Führungen und Verkäufe	 55’524.49	 59’047.23
Vermietungen und Dienstleistungen	 58’345.21	 98’518.47
Finanzerfolg	 116.79	 425.55
Ausserordentlicher Ertrag	 623.80	 2’677.21

Total Ertrag	 531’062.66	 518’479.36

Ausgaben	 2013	 2012

Projektaufwand	 36’237.87	 24’675.94
Einkauf Materialien, Bücher und Waren	 15’182.84	 13’024.89	
Aufwand für Gastkünstler/Dienstleistungen	 16’205.40	 11’568.30
Personalaufwand	 267’289.50	 257’095.00
Mietaufwand¹	 84’152.80	 123’540.00
Büro- und Verwaltungsaufwand	 23’682.75	 18’962.35
Werbung/Mitgliederbetreuung	 45’298.57	 62’776.37
Übriger Aufwand	 44’974.08	 63’525.41
Abschreibungen	 8’600.00	 12’300.00
Ausserordentlicher Aufwand	 0.00	 1’376.15

Total Aufwand	 541’623.81	 588’844.41
Erfolg Berichtsjahr	 -10’561.15	 -70’365.05
Total	 531‘062.66	 518’479.36
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Bilanz  
Verein Sitterwerk

per 31.12.2013, in CHF
(mit Vorjahresvergleich )

Betriebsrechnung  
Verein Sitterwerk

1.1.2013 bis 31.12.2013, in CHF 
	 (mit Vorjahresvergleich )

Aktiven	 31.12.2013	 31.12.2012

Kasse	 184.20	 184.20
Post 	 14’162.73	 41’172.78
PC-Deposito	 64’887.98	 59’529.76
Bank	 4’601.25	 789.50	
Forderungen ( Debitoren/Mitglieder )	 1’100.00	 1’630.00	
Forderung Verrechnungssteuer	 118.60	 137.90

Total Aktiven	 85’054.76	 103’444.14

Passiven	 31.12.2013	 31.12.2012

Verbindlichkeiten ( Kreditoren )	 0.00	 31’000.00
Passive Rechnungsabgrenzung	 8’680.00	 1’000.00
Vereinskapital	 76’374.76	 71’444.14

Total Passiven	 85’054.76	 103’444.14

Einnahmen	 2013	 2012

Mitgliederbeiträge	 40’310.00	 36’278.39
Spenden und Schenkungen	 1’320.00	 790.00
Finanzertrag	 348.57	 403.31

Total Ertrag	 41’978.57	 37’471.70

Ausgaben	 2013	 2012

Unterstützungsbeitrag Stiftung Sitterwerk	 35’000.00	 31’000.00	
Büro- und Verwaltungsaufwand	 811.90	 1’037.75
Werbung / Mitgliederbetreuung	 1‘103.00	 0.00
Finanzaufwand	 133.05	 125.45

Total Aufwand	 37’047.95	 32’163.20

Erfolg Berichtsjahr	 4’930.62	 5’308.50
Total	 41’978.57	 37’471.70
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Besucherstatistik 2013

EinzelbesucherInnen	 1’032
BesucherInnen an Führungen 	 2’114
BesucherInnen bei Anlässen 	 1’235
Total 	 4’381

Gruppenführungen 	 118
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Eintritte und Führungen	 ohne Mitgliedschaft	 Vereinsmitglieder	 Gönner

Kunstbibliothek, Werkstoffarchiv und Kesselhaus	 7.– (  ermässigt 5.– )	 gratis	 gratis
Führungen für Gruppen durch das Sitterwerk
und die Kunstgiesserei ( Montag bis Freitag )	 250.–	 200.–	 1 × jährlich gratis
		  zzgl. 5.– Eintritt / Person,	 zzgl. 5.– Eintritt / Person,
		  entfällt bei Raummiete	 entfällt bei Raummiete

Miete Räumlichkeiten für Tagungen, Seminare, Anlässe² 
Bibliothek/Werkstoffarchiv 1 Tag	 600.–	 350.–	 1 × jährlich gratis
		  zzgl. 5.– Eintritt / Person	 zzgl. 5.– Eintritt / Person	

Bibliothek/Werkstoffarchiv ½ Tag oder
für Essen mit/ohne Apéro	 400.–	 250.–	 1 × jährlich gratis	
		   zzgl. 5.– Eintritt / Person	 zzgl. 5.– Eintritt / Person

Miete für Apéro, Kesselhaus oder
Bibliothek/Werkstoffarchiv	 50.–	 40.–	 1 × jährlich gratis	
		  zzgl. 5.– Eintritt / Person	 zzgl. 2.– Eintritt / Person

Einrichtung, Konzert- oder Seminarbestuhlung	 100.–	 100.–	 100.–
Betreuung, Aufsicht	 50.–/Stunde	 50.–/Stunde	 50.–/Stunde

Gästezimmer mit Nutzung von Bibliothek und
Werkstoffarchiv	 auf Anfrage	 auf Anfrage	 1 × jährlich gratis

Preise¹

Catering vorhanden, ein individuelles Angebot wird gerne 
erstellt. Anfragen richten Sie bitte an Susanne Keller:  
kueche@kunstgiesserei.ch, T. 071 278 88 22

Einschränkungen: 
· Die Platzzahl bei Essen ist auf 60 Personen beschränkt. 
· Eine Führung ist für bis zu 20 Personen geeignet  
	 (grössere Gruppen werden in mehrere Führungen  
	 aufgeteilt ). 
· Die Räumlichkeiten können für öffentliche und private  
	 Anlässe gemietet werden, sind jedoch keine Party- 
	 räume.

1  	 Preise gültig ab 1. Juni 2014.  

2 	 Beamer, Hellraumprojektor, Flipchart, Kopierer,  

	 Scanner und WLAN sind vorhanden.
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Öffnungszeiten Sitterwerk

Kunstbibliothek, Werkstoffarchiv und  
Kesselhaus Josephsohn:
· Montag bis Freitag 9–17 Uhr
· Sonntag 14–18 Uhr, Samstag geschlossen
· Feiertage siehe Webseite
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Anfahrt

Mit dem Auto

· GPS-Adresse: St. Gallen, Sittertalstrasse 34
· Autobahn A1 Zürich –St. Gallen, Ausfahrt Nr. 80 ‹St. Gallen  
	 Winkeln›
· zuerst Richtung Gossau-Ost, dann Richtung Abtwil
· Richtung St. Gallen, ca. 500 m bis zur Fürstenlandbrücke
· direkt nach der Fürstenlandbrücke scharf rechts abbie- 
	 gen Richtung ‹Sitterwerk/Kesselhaus Josephsohn›  
	 (kleiner brauner Kulturwegweiser )
· nächste Möglichkeit rechts, dem zweiten braunen Kultur- 
	 wegweiser ‹Sitterwerk /Kesselhaus Josephsohn› folgen

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 

Vom Hauptbahnhof St. Gallen ( ca. 20 Minuten ):
· SBB-Zug von Zürich Hauptbahnhof bis St. Gallen  
	 Hauptbahnhof ( ca. 70 Minuten )
· Buslinie 1 Richtung Winkeln bis ‹Stocken› oder 
· Buslinie 7 Richtung Abtwil bis ‹Fürstenlandbrücke› oder 
· Buslinie 151 Richtung Gossau bis ‹Fürstenlandbrücke›

S I T T E R

Atelierhaus
Kunstbibliothek / Werkstoffarchiv

Kunstgiesserei

Ausfahrt N
r. 8

0 

‹St.Gallen Winkeln›

A
bt

w
il 
>

Autobahn A1

St.Gallen >

< Zürich

St.Gallen >

Bus Nr. 7 / Nr. 151

SBB Bruggen

Bus Nr. 1
< Gossau Ost

Kesselhaus Josephsohn

Fotolabor
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Mitgliederbeiträge Förderverein Sitterwerk/Jahr

Einzelpersonen: Fr. 100.–
Studenten bis 26 Jahre: Fr. 50.–
Paare/Familien: Fr. 160.–
Juristische Personen: Fr. 250.–
Vereinsgönner: Fr. 1’000.–

Verein Sitterwerk 
Postkonto: 85-343860-0
IBAN: CH40 0900 0000 8534 3860 0
BIC: POFICHBE

Beiträge

Förderung 

Das Sitterwerk ist auf finanzielle Unterstützung angewiesen. 
Die Aktivitäten im Sitterwerk sind nur dank grosszügigen 
Beiträgen möglich. Die Trägerschaft für den Betrieb bil- 
det die Stiftung Sitterwerk. Zudem gibt es einen Förderver­
ein. Die gut 250 Mitglieder unterstützen mit ihrem Beitrag 
Betrieb und Projekte der Stiftung Sitterwerk und erhalten im 
Gegenzug freien Eintritt, Rabatt auf die Angebote im Sitter­
werk sowie regelmässige Einladungen zu thematisch ver­
wandten Exkursionen.

Als Mitglied, Gönner oder als Sponsor können Sie das 
Sitterwerk fördern – in der ganzen Bandbreite oder ganz 
gezielt einzelne Projekte, mit einer einmaligen Spende oder 
als dauerhafter Unterstützer. Im Sponsoring werden indivi­
duelle Gegenleistungen verabredet.

Stiftung und Verein Sitterwerk sind gemeinnützig und 
steuerbefreit. Unterstützungsbeiträge zugunsten des Sitter­
werks können bei der Steuererklärung vom Einkommen 
abgezogen werden.

Gönnerbeiträge Stiftung Sitterwerk/Jahr

Fr. 3’000.– / 10’000.– / 50’000.–
Gönner der Stiftung Sitterwerk erhalten als Dank für ihr 
Engagement ein individuelles, in Gips gegossenes Sitter- 
werk-Kunstbuch mit Namensprägung. Ein zweites Exemplar 
des Buches wird in den realen Bestand der Kunstbiblio-
thek aufgenommen und verweist im Sinne einer Gönner­
tafel auf die Förderer. Zudem geniessen Gönner spezielle 
Konditionen und werden regelmässig zu exklusiven An­
lässen eingeladen.

Bankverbindung Stiftung Sitterwerk:
St. Galler Kantonalbank, 9001 St. Gallen 
Postkonto 90-219-8

Zugunsten von CH90 0078 1011 0361 0510 2
Stiftung Sitterwerk, Sittertalstrasse 34,
9014 St. Gallen 

Sponsoring

Über Sponsoring wird ein Teil der Einnahmen erzielt. Dabei 
arbeiten wir mit wenigen ausgewählten Sponsoren auf 
partnerschaftlicher Basis zusammen. Eine Sponsor-Partner­
schaft mit dem Sitterwerk besteht jeweils für ein Jahr.

Wenn Sie das Sitterwerk unterstützen oder mehr Informa­
tionen zu den Fördermöglichkeiten und unserem Sponso­
ringkonzept erhalten möchten, wenden Sie sich bitte an 
Ariane Roth: ariane.roth@sitterwerk.ch, Tel. +41 71 278 87 09, 
www.sitterwerk.ch
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Öffentliche Hand

Fachhochschule St. Gallen 
Fachstelle Kultur der Stadt St. Gallen  
Hochbauamt der Stadt St. Gallen 
Kulturförderung Kanton St. Gallen /  
	 Swisslos
Ortsbürgergemeinde St. Gallen 
Ortsgemeinde Straubenzell, St. Gallen 

Dank

Ein Dankeschön an alle, die das Sitterwerk unterstützen!
 

Stiftungen und Firmen

Arnold Billwiller Stiftung, St. Gallen  
Diener & Diener Architekten,  
	 Basel/Berlin
Dr. Fred Styger Stiftung, Herisau
Dr. Georg und Josi Guggenheim- 
	 Stiftung, Zürich
Ernst Göhner Stiftung, Zug
Flury  +  Furrer Architekten, Zürich
Galerie Felix Lehner AG, St. Gallen  
Georges und Jenny Bloch Stiftung,  
	 Zürich 
InfoMedis AG, Alpnach/Zürich
Mettiss AG, St. Gallen 
Kunstgiesserei St. Gallen AG, St. Gallen 
Sitterthal AG, St. Gallen  
STEO Stiftung, Küsnacht 
Steinegg Stiftung, Herisau 
UBS AG

GönnerInnen der Stiftung, 2013 

Felix Lehner 
Markus Rauh 
Hans Jörg Schmid 
Wolfgang Schürer 
Gabi und Heinrich Thorbecke

GönnerInnen des Vereins, 2013

Marlies und Fritz Ammann
Renzo Bretscher
Carine und Kurt Compagnoni 
Dr. Elisabeth Garzoli
GBS, Schule für Gestaltung, St. Gallen 
Liz und Leo Gehrer
Freddy Geiger, Beat Schedler / UBS AG,  
	 St. Gallen 
Annette Gigon und Stefan Zwicker
Loe und Mike Guyer-van Scherpenberg
Ursula Hauser
Verena Josephsohn
Andrea und Dorothea Malär, Stiftung  
	 Carré d’Art
Heinz Andrea Spychiger und Erika  
	 Fritsche
Christine und Arthur Wäger
Maria und Henry Wegmann-Müller
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Vereinsvorstand

Oecsi Deér
Fritz Hunziker
Christoph Möhr
Felix Lehner ( Präsident )

Leitungsausschuss der Stiftung

Richard Hunziker
Felix Lehner
Corinne Schatz
Hans Jörg Schmid
Annette Spiro 
Rainer Zigerlig ( Präsident )

Personen

Stiftungsräte

Ursula Badrutt 
Susanne Bieri 
Peter Bosshard 
Jacqueline Burckhardt 
Giovanni Carmine 
Claudia Cattaneo 
Markus Comba 
Katalin Deér 
Silvie Defraoui 
Peter Dörflinger 
Barbara Eberhard 
Markus Felix 
Marina Hämmerle 
Alex Hanimann 
Roland Inauen 
Claudia Jolles 
Andreas Josephsohn 
Verena Josephsohn
Peter Kamm 

Udo Kittelmann
Walther König 
Matthias Kohler 
Stephan Kunz 
Friedemann Malsch 
Carlos Martinez 
Katrin Meier 
Christiane Meyer-Stoll 
Johann Mürner 
Yves Netzhammer 
Uwe Peltz 
Hans Rudolf Reust 
Marianne Rinderknecht 
Thomas Scheitlin 
Christoph Schenker 
Lisa Schiess 
Rolf Schmitter 
Nadia Schneider Willen 
Toni Schönenberger 

Roman Signer 
Isa Stürm 
Gabi und Heinrich Thorbecke 
Mirjam Varadinis 
Isabelle Vogt 
Roland Wäspe 
Max Wechsler 
Sebastian Wörwag
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MitarbeiterInnen 2012

Permanente MitarbeiterInnen
Julia Lütolf ( Verantwortliche Werk- 
	 stoffarchiv )
Ulrich Meinherz ( Geschäftsführung  
	 Galerie Felix Lehner und  
	 Sitterwerk )
Ariane Roth ( Geschäftsführung  
	 Sitterwerk )
Marina Schütz ( Verantwortliche  
	 Bibliothek )

Katalin Deér ( Fotografie ) 
Nina Keel ( Kesselhaus Josephsohn,  
	 Galerie Felix Lehner )
Andrea Raefle ( Buchhaltung )

Frei MitarbeiterInnen
Toby Büchel ( Unterhalt Roboter )
Lukas Furrer ( Architektur )
Adi Grüninger ( RFID-Datenbank, IT )
Martin Kappenthuler ( Catering ‹Pfan- 
	 nen, Stihl und Späne›, ab Juni  
	 2013 Militärkantine )
Amy Klement ( Übersetzungen )
Claudia Kühne / Librico Verlagsbüro  
	 (Lektorat /Korrektorat )
István Scheibler ( Gestaltung )
Stefan Schreck ( Umsetzung  
	 Webseite )
Daniel Schneider ( RFID-Datenbank,  
	 Webseite Katalog )
Henrik Strömberg ( Lithografie )

Zivildienstleistende 
Oliver Daume  
Philipp Geyer
Dave Leuthold
Patrick Notter
Marco Steiner 
Reto Wasser

Hütedienst
Diandra Germann 
Sandra Gimmel 
Cilja Lüchinger 
Jris Rüdlinger
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Impressum
Text: Julia Lütolf, Ulrich Meinherz, Ariane Roth,  
	 Marina Schütz, Rainer Zigerlig
Fotografie: Katalin Deér und Sitterwerk  
	 ausser S. 21: Peep-Hole 2013
Illustration S. 23: Lukas Zimmer (Astrom/Zimmer GmbH)
Redaktion: Ariane Roth
Lektorat: Librico Verlagsbüro Claudia Kühne, Berlin
Gestaltung: István Scheibler, Zürich
Lithografie: Henrik Strömberg, Berlin
Druck: Ruksaldruck, Berlin
Auflage: 900 Ex.
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